
- ' Ackerbau- oder Industriestaat?
jetzt noch so eifrig in  der Oeffentlichkeit erörterten 

-»^etreidezölle ist es sicher nicht ohne Interesse, bei der 
dch Rath zu holen. O ft ist dies geschehen seitens der 

^»n l »' um deren E influß auf die Preise zu beweisen,
der >, ?i>cht sich namentlich aus die Zahlenmaterialien, welche 
geaH Hallenser Nationalökonom, Professor Conrad, aus- 

W ir  können auch auf dessen statistische Arbeiten 
8><kerb i bei der Beantwortung der Frage, ob Deutschland
»lin«! °ber Industriestaat ist. Denn auf diese kommt es na­
ch ^  an. Eg ist nicht so die Frage, wer den Z o ll trägt, 
»He durch den Zo ll geschützt werden soll. Besser als
ltzgz °"e reden die Zahlen von der Berufszählung am 5. J u n i 

»..die mögen hier folgen.
Spalte zeigt die Gesammtbevölkerung; die 2. die 

E iniy^M tigen überhaupt; die 3. die Zahl der von 1000
* dj - i  . 'n land- und forstwirthschastlichen Betrieben; 

n industriellen Betrieben beschäftigten Personen.

Hes,»^en .
Ära.̂ uben -

Preuße, 
r F lyern W>

^<keri>.^us erhellt zur Genüge, daß Deutschland noch ein 
naat ist. Rechnen w ir  noch hinzu, wie sich das Volks- 

L^vtun t h e i l t ,  so w ird auch diese Berechnung unsere Be- 
Handei s Nützen. Denn abgesehen von den in  Industrie  und 
- ^tistü, ^ lre ichen  sogenannten siktiven Werthen, welche in  
liehe,, - , ^  - Schwankungen u. s. w. ihren Ausdruck fanden.
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753 000 
507 000 
S28 000 
564 000 
617 000

1 701 000 
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2 727 000 

815 000 
727 000
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643
605
444
545
646
447
375
312
500
436
508
481
419
425

IV .
168
192
328
227
172
352
403
476
292
344
283
344
365
355

»ispreck-n^" landwirthschaftlichen Betrieben Kapitalien und dem- 
r pitalje Renten den in  industriellen Betrieben angelegten 

"  gegenüber, welche die Waagschale zu Gunsten der 
sinken lassen. ____________________________

^  t z i b l i "  A d r e s s e ,  welche S r. Majestät dem K a i s e r i n  
lek der Guildhall von der M un ic ipa litä t überreicht 

i>°» heißt es, der Besuch S r. Majestät in  England sei
ständige Dauer der freund- 

welche solange zum un- 
-->„es fü r die Erhaltung des allgemeinen Friedens

T^blstandes, sowie fü r die Interessen der Z iv ilisa tion  
.̂ ebl s .^  "ei, beiden Nationen bestanden hätten. D ie Adresse

.^tzbar,' innigen Beziehungen,
" ^ 5 " v ? ° " h e i l

. l s^n "  beiden Nationen bestanden hätten. D ie Adresse 
Hoffnung Ausdruck, daß dieses glückliche E in ­

te n , . " i r  aste Ze it andauern möge. D ie Adresse ist in
m it Emailverzierungen geschmückten

Der Schiffbruch der „I-Ncitas".
Erzählung von F e r d in a n d  H e r r m a n n .

(Nachdruck verboten.)
5 dest tz, (16. Fortsetzung),
x^ndelgst /""nschengedenken hatte keine Neuigkeit in  der alten 

von ^  ungemessenes Aufsehen hervorgerufen, als die 
brühest," ^  entsetzlichen Schicksal der „Fe lic ilaS ". Schon

und ^^gknstunde  des nächsten Tages wußte es jeder-

2 c h ^ '  U n d ' ' "
l°Mals

"»uven ____i "  den Kaffeehäusern, wie in  den
^  dkn, ,, der Kaufleute sprach man von nichts anderem, als 
,°?iche« iergang des prächtigen Schiffes, der stolzesten, 
h> iie. unter hanseatischer Flagge das Weltmeer durch-
^  Urne «! r öffentliche Meinung urtheilte einstimmig, daß 
b ris te ,„..^ llschast damit den Todesstoß erhalten habe. Alle 
iw ^Ueh,»-?. ' ^  das gestern noch so überschwänglich gepriesene 
b » k ^ s , t z , " u r  urplötzlich zerstoben, und wer nur immer sich 
A» "d, vielleicht m it Noth und Mühe erlangten Aktien

Bankier, um sie an der heutigen
^>e Ln, "  "h' '» Iir»  uin „roen Preis, 

ka» 'Nerol» dieser allgemeinen Entmuthigung war, wie es 
l>e ' ein k»^nsul m it kaufmännischer Sicherheit vorausgesehen 
h»i. ^Eefl»» ursrückgang, fü r den es selbst nach den Erinnerungen 
^  sihlte ,^>knbesucher an einem Beispiel in  der Vergangen- 
yz^ier s»nd da sich auch zu den niedrigsten Preisen keine 
h«o dieser Rückgang fü r den Augenblick einer
bt, ^ n e rn ,? " ^ u n g  gleich. Es war nur natürlich, wenn sich 
b«, . 'vusul Röhrsdorf, der überall als der Schöpfer und
dek ^ t k s t , / a  gewaltigen Unternehmens galt, die Theilnahme 

"ikise in  ungewöhnlichem Maße zuwandte. M an 
uni so mehr, als er ja  an dem jetzt unvermeidlich 

° „L"'","uuenbruch völlig schuldlos war, und in  das 
M.'  ̂ ^ w e it die kaufmännische W elt in  Betracht
!k». den i,  d.^uue» und eine Besorgniß, die unter den ob- 

^ ^ e r g ^  ^"?En wohl erklärlich sein mußten. Eines von 
H rn, deren Ursprung und thatsächliche Unterlage sich

zu lassen um jeden Preis.

Behälter S r. Majestät dem Kaiser überreicht worden. D ie 
A ntw ort des Kaisers auf die überreichte Adresse lautet wie fo lg t: 
„M y lo rd , empfangen S ie  Meinen herzlichsten Dank fü r das 
warme Willkommen, welches M ir  seitens der Bürger dieser alten 
und edlen Metropole geworden. Ich bitte Eure Herrlichkeit 
denjenigen, in  deren Namen S ie  gesprochen, den Ausdruck 
M einer Gesinnungen gütigst übermitteln zu wollen. I n  diesem 
reizenden Lande habe Ich Mich stets zu Hause gefühlt als Enkel 
einer Königin, deren Name stets in  Erinnerung bleiben w ird 
als ein edler Charakter und als eine Dame, die groß ist in  der 
Weisheit ihrer Rathschläge und deren Regierung England 
dauernde Segnungen verliehe,» hat. Ueberdies läuft dasselbe 
B lu t in  den englischen und deutschen Adern. Dem Beispiele 
Meines Großvaters und unvergeßlichen Vaters folgend, werde 
Ich stets, soweit es in  Meiner Macht steht, die historische 
Freundschaft zwischen diesen unseren beiden Nationen bewahren, 
welche wie Eure Herrlichkeit erwähnte, man so oft neben ein­
ander gesehen zum Schutze der Freiheit und Gerechtigkeit. Ich 
fühle Mich in  Meiner Aufgabe ermuthigt, wenn Ich sehe, daß 
weise, fähige Männer, wie S ie  hier versammelt find, dem Ernste 
und der Ehrlichkeit Meiner Absichten Gerechtigkeit widerfahren 
lassen. M ein  Z ie l ist vor allem die Aufrechthaltung des Friedens; 
denn der Frieden allein kann das Vertrauen einflößen, welches 
zur gesunden Entwickelung der Wissenschaft, Kunst und des 
Handels erforderlich ist. N u r so lange der Friede herrscht, steht 
es uns frei, ernste Gedanken den großen Problemen zu widmen, 
deren Lösung m it B illigkeit und Gerechtigkeit Ich als die her­
vorragendste Aufgabe unserer Zeiten betrachte. S ie  dürfen sich 
daher versichert halten, das Ich fortfahren werde. M e in  bestes 
zu thun, um die guten Beziehungen zwischen Deutschland und 
anderen Nationen zu erhalten und beständig zu stärken, und 
daß man Mich stets bereit finden w ird. Mich m it Ihnen  und 
denselben zu vereinen in  einer gemeinsamen Arbeit fü r den 
friedlichen Fortschritt, den freundschaftlichen Verkehr und die 
Förderung der C iv ilisa tion."

Von dem Generalseldmarschall Grafen v. M o l t k e  ist noch 
unm ittelbar vor seinem Tode ein wichtiges Gutachten über 
die B e f e s t i g u n g  d e r  I n s e l  H e l g o l a n d  erstattet worden. 
A uf Grund dieses Gutachtens sind die Pläne fü r die vorzu­
nehmenden Arbeiten so wesentlich eingeschränkt worden, daß 
deren Kosten nunmehr auf nicht ganz den dritten T h e il der u r­
sprünglich veranschlagten Summe sich stellen. Voraussichtlich w ird 
ein Betrag von ungefähr 6 M illionen Mark zur Ausführung der 
Bauten ausreichen.

Fürst F e r d i n a n d  von Bulgarien hatte gestern, wie aus 
Karlsbad gemeldet w ird, eine Unterredung m it dem Herzog von 
Sachsen-Coburg-Gotha.

Von verschiedenen Seiten w ird bestätigt, daß unter den 
zur w i r t h s c h a s t l i c h e n  H e b u n g  de r  ös t l i chen  preußi­
schen P r o v i n z e n  in  Aussicht genommenen Maßregeln die 
A u f h e b u n g  des I d e n t i t ä t s n a c h w e i s e s  im  Getreide- 
Handel sich befinde. Voraussichtlich w ird der Reichstag bereits 
im Herbst vor diese Frage gestellt werden.

Unm ittelbar nach der Rückkehr des Finanzministers D r. 
M iguel aus Ostpreußen sollen zwischen den betheiligten Ressorts 
Berathungen über die Ausführung des R e n ie  n g ü t e  rgesetzes

niemals feststellen lassen und deren W irkung darum doch keine 
geringere zu sein pflegt, wollte wissen, daß er gezwungen sein 
werde, sofort seine Zahlungen einzustellen. M an war fast er­
staunt, als Röhrsdorf trotzdem an seinem gewohnten Börsen- 
glatze erschien und seine Abschlüsse machte, wie wenn die Folgen 
jenes Ereignisses seinen eigenen Geschäftsbetrieb nicht im m in­
desten berührten. E r sah ernst und angegriffen aus, und einige 
wollten sogar Thränen in  seinen Augen gesehen haben, als er 
von den unglücklichen Opfern des Schtffbruchs und von dem 
Kummer ihrer Angehörigen sprach; aber er hatte trotz alledem 
nicht den Anschein eines entmuthigten und gebrochenen Mannes. 
D ie Zahlungen an seinen Kassen wurden ebenso pünktlich ge­
leistet wie zuvor und m it großer Zuvorkommenheit wurden sogar 
größere Summen erstattet, die erst nach geraumer Ze it fällig 
gewesen wären. Das waren triftige Veranlassungen, die G laub­
würdigkeit jenes unheimlichen Gerüchts zu bezweifeln, und als 
nun mehrere Tage vergingen, ohne daß in  dem ordnungsmäßigen 
Lauf der Dinge eine W andlung eingetreten wäre, da kehrte a ll­
gemach das Vertrauen der kaufmännischen Kreise in  Hugo 
Röhrsdorss Zahlungsfähigkeit zurück, und wenn man auch die 
von ihm begründete Gesellschaft verloren gab, so hielt man sich 
doch mehr und mehr überzeugt, daß sein Aktienbesitz zur Zeit 
jener verhängnißvollen Wendung geringer gewesen sein müsse, 
als er allgemein geschätzt worden war.

D afü r aber, daß sein Name dessenungeachtet ein Gegenstand 
des Geredes blieb, sorgten verschiedene Umstände von ganz an-  ̂
derer A rt. Das Geschwätz der Dienstboten hatte es in  alle W elt . 
hinausgetragen, daß die G attin  des Generalkonsuls bei Nacht 
und Nebel davongegangen sei und daß niemand, am wenigsten ' 
aber ih r eigener M ann, eine Ahnung davon habe, wohin sie sich  ̂
gewendet. Natürlich brannte man vor Begierde, die Beweg­
gründe dieser unter so auffälligen Umständen erfolgten Flucht 
zu erfahren, und es währte nicht lange, bis alle bierseligen 
Stammgäste an den Kneiptischen und alle um ihre Kaffeekannen 
geschaarten alten Jungfern davon des Langen und Breiten zu

stattfinden. Der M inister fü r Landwirthschast v. Heyden w ird 
deswegen seinen Urlaub unterbrechen.

Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf, betr. die B e s t r a f u n g  
des S k l a v e n h a n d e l s  nunmehr zugegangen und an die 
Abgeordneten verschickt worden, die bis zum Wiederzusammen- 
t r i t t  des Reichstags im Herbst zu einem gründlichen S tud ium  
des Entwurfs Ze it genug haben. Bekanntlich ist der Reichstag 
nur vertagt.

D ie B erliner s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  V o l k s v e r s a m m ­
l u n g  am Donnerstag, welche über die Beschickung des in ter­
nationalen Arbeitcrkongresses in  Brüssel Beschluß faßte, verlief 
stürmisch, endete aber gleichfalls m it einem Siege der Fraktion 
über die B erline r Opposition. A ls  Delegirte wurden nur A n­
hänger der Fraktion gewählt, darunter eine Genossin. Bebe! 
erklärte u. a .: D ie jetzige Opposition könne nu r dahin führen,
daß w ir  in  einigen Monaten ein neues Sozialistengesetz an den 
Hals haben.

Der „Hamb. Korresp." bemerkt an hervorragender Stelle, 
die „H  a m b. Nach r."  seien durch ihren Kampf gegen die preußische 
und die Rcichsregierung in  Gegensatz zum Senat und zur Ham­
burgischen Handelöwelt getreten.

Gegenüber der Nachricht von einer endgiltigen Aufhebung 
des P a ß z w a n g s  fü r aus dem Elsaß über Basel nach Deutsch­
land reisende Personen, w ird offiziös erklärt, daß von einer den 
Paßzwang betreffenden allgemeinen Anordnung an maßgebender 
Stelle nichts bekannt ist.

Dem f r a n z ö s i s c h e n K r i e g s m i n i s t e r  Freycinet, welcher 
m it mehreren Generalen vorgestern Nachmittag in  T o u l an­
langte, wurde, wie man meldet, ein begeisterter Empfang zutheil. 
Gestern erfolgte die Rückreise nach Paris.

I n  M ontreu il sur M er hielt vorgestern der f r a n z ö s i s c h e  
M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n  R ibot eine Rede, in  welcher 
er u. a. sagte, die äußere P o litik  sei stets von dem Vertrauen 
auf Frankreichs Stärke und von selbstbewußtem Stolze beseelt; 
wo das Vaterland in  Frage käme, verschwänden alle Parte i- 
zwistigkeiten.

Das f r a n z ö s i s c h e  M a r i n e b u d g e t  w ird fü r nächstes 
Jah r um 5 800 000 Franks erhöht. D ie bei der P rivatindustrie 
bestellten Schiffe sollen in  fünf anstatt in  zehn Jahren vollendet 
werden.

Aus dem H a a g  vom 10. d. M . meldet ein besonderer 
Drahtbericht, die Königin-Regentin hat wegen der Neubildung 
des M inisteriums die Generalstaaten einberufen.

D ie Mehrzahl der L o n d o n e r  B l ä t t e r  enthält Be­
trachtungen über die Bedeutung des Besuches der C ity  durch den 
Kaiser.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte anläßlich der 
Berathung des E tat des auswärtigen Amtes der Unterstaats­
sekretär Fergusson, die Beziehungen Englands zu allen Mächten 
seien befriedigende. England sei keine Verpflichtungen m it 
Ita lie n  eingegangen, sondern habe nur Ansichten m it demselben 
zur Aufrechthaltung des Status guo und des Friedens im  
Mittelmeere ausgetauscht. England sei nicht dem Dreibünde bei­
getreten, dessen Bedingungen es nicht kenne. E r bedauere, daß 
Labouchvre eine Sprache geführt habe, die Frankreich ermuthigen 
könnte, einen Krieg zur Rückerlangung von Elsaß-Lothringen zu

berichten wußten. M an wußte jetzt, daß die junge Frau, die 
sich stets ein so tugendhaftes Ansehen zu geben verstanden, in  
Wirklichkeit ein geheimes Liebesvechältniß m it dem ehemaligen 
Buchhalter ihres Mannes, dem Direktor Sarnow , unterhalten 
habe und daß sie in  der Festnacht von dem Generalkonsul bei 
einem Stelldichein m it ihrem Liebhaber überrascht worden sei. 
Eine so offenkundige Schamlosigkeit und Verhöhnung aller guten 
S itte  konnte natürlich nur die härteste und rückhaltloseste Ver­
u rte ilu n g  finden. M an beklagte den hart geprüften M ann um 
seines zweifachen Mißgeschickes willen und man fand es voll­
kommen begreiflich, daß er keinen Schritt that, um die Ehrver­
gessene in ein Haus zurückzuführen, welches durch ihre Handlungs­
weise so beispiellos beschimpft worden war. —  W ie es indessen 
der landläufigen Auffassung derartiger ehelicher Trauerspiele ent­
spricht, galt das vermeintliche Verbrechen Ludwig Sarnows für 
das bei weitem geringere und minder strafwürdige. Niemand 
hätte daran Anstoß genommen, auch weiter m it ihm zu ver­
kehren, und verwundert schüttelte jedermann den Kopf, als es 
eine Woche später hieß, daß er seine S te llung niedergelegt habe 
und nach Amerika ausgewandert sei.

„Auch den hat die leichtfertige F rau auf ihrem Gewissen," 
meinten die gutherzigen Leute. „D e r arme junge M ann hätte 
hier eine glänzende Zukunft gehabt, auch wenn die Aktien- 
Gesellschaft zu Grunde gehen sollte. Drüben aber kann er sein 
Leben von vorn anfangen, wenn er es überhaupt noch einmal 
zu etwas bringt. Hoffentlich w ird diese Verführerin ihre ge­
bührende S tra fe  auch dafür empfangen!"

Aber die Reihe der Ueberraschunge» fü r die Bewohner der 
Hansestadt war damit noch nicht zu Ende, und die schlimmste 
von allen war es, welche nun folgte. Sechszehn Tage waren 
seit dem Bekanntwerden des Schiffbruchs vergangen, da geschah 
das Unerhörte, daß die Bankboten, welche fällige Wechsel an 
den Kassen der F irm a Hugo Röhrsdorf zu präsentiren hatten, 
von den Beamten achselzuckend bedeutet wurden, daß keine Geld­
m ittel zur Zahlung vorhanden seien. Am Nachmittag wurden



führen. Englands Sympathien würden m it der Macht sein, die 
den Frieden erhalle und nicht m it der, die ihn breche ; denn auch 
Englands Interessen und Wünsche seien auf die Erhaltung des 
Friedens gerichtet.

I n  den Petersburger höchsten Kreisen herrscht wegen des 
Besuches des deutschen Kaisers in  London eine gewisse Gereizt­
heit, die demnächst bei Ankunft des f r a n z ö s i s c h e n  G e ­
s c h w a d e r s  i n K r o n s t a d t  in  entschieden franzosenfreundlichen 
Manifestationen zum Ausdruck kommen wird.

Deutsches Hleich.
B e r lin . 10. J u l i  1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt gestern früh über die 
Freiw illigen von Westminster Revue ab. Ueber den Besuch der 
kaiserlichen Majestäten in  der G utldhall zu London meldet der 
„T e leg raph": D ie ganze C ity  ist bereits anläßlich des Besuchs 
Ih re r  Majestäten des Kaisers und der Kaiserin in  der G uildhall 
glänzend geschmückt. D ie festlichen Vorbereitungen übertreffen 
alles, was London in  dieser A rt seit vielen Jahren gesehen hat. 
D ie Straßen sind m it Guirlanden, Bannern und Inschriften, 
welche Begrüßungsworte in deutscher und englischer Sprache 
enthalten, geschmückt. In fan te rie  und Kavallerie bilden auf dem 
Wege vom Buckhinghampalaste nach der C ity  Spa lie r. Der 
Wagenverkehr ist schon gesperrt, die Straßen sind m it einer 
großen Menge Neugieriger gefüllt, die reich geschmückten Fenster 
find von Zuschauern besetzt, welche von allen Seiten zusammen­
geströmt sind, um das Passiren des Wagenzuges anzusehen. Das 
Inne re  der Guildhall bietet ein prachtvolles B ild . An dem 
Lunch in  G uildhall nehmen auch alle anwesenden Prinzen und 
Prinzessinnen und das diplomatische Korps theil.

—  W ie verlautet, w ird die deutsche Kaiserin auf der Rück­
reise von England fü r einige Wochen in Scheveningen Aufent­
halt nehmen.

—  G raf Waldersee äußerte bei seiner jüngsten Anwesen­
heit in  Ratzeburg bei Gelegenheit des 25jährigen Jubiläum s 
der 9. Jäger, wie man der „A . R .-K ." m itthe ilt, die 
Absicht, demnächst aus seiner militärischen Stellung ausscheiden 
zu wollen.

—  Nach der „Voss. Z tg ." sollen in  diesem Herbst große 
Veränderungen in  den höheren Kommandostellen der Armee vor 
sich gehen. Von den kommandirenden Generalen sollen außer 
v. d. B urg  noch Freiherr Meerscheidt v. Hüllessem (Garde­
korps), v. Hänisch (4. Korps), v. Albedyll (7 .) und v. Loö (6 .) 
abgehen.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter publiziren das neue 
Gewerbesteuergesetz. Dasselbe ist am 24. J u n i von S r. Majestät 
dem Kaiser vollzogen worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht einen Erlaß des 
Handelsministers, m ittels dessen die Errichtung einer Handels­
kammer in  Bonn genehmigt wird.

—  D r. Kanzki, einer der Söhne des früheren Geh. H of­
raths im  Oberhofmarschallamt, hat sich dieser Tage in  seine 
S tellung als Arzt der Schutztruppe nach Ostafrika begeben.

—  Unter dem litterarischen Nachlaß des Grafen Mölke, 
dessen Sichtung sich der älteste Neffe des Verstorbenen, G raf 
W ilhelm  Moltke (Kreisau) in  Gemeinschaft m it Professor Felix 
Dahn unterzieht, hat sich auch ein eigenes Glaubensbekenntniß 
vorgefunden, das dem innigen Gottvertrauen, das den greisen 
Feldmarschall sein ganzes langes Leben hindurch beseelte, und 
der unbedingten Ergebenheit in  den W illen Gottes warmen 
Ausdruck giebt. I m  übrigen w ird bestätigt, daß dem Erscheinen 
des ersten Theiles des handschriftlichen Nachlasses Moltkes im 
Verlage der Hofbuchhandlung von E. S . M itt le r  u. Sohn schon 
im  nächsten M onat entgegengesehen werden darf. Das Werk 
w ird in  seiner Gesammtheit etwa 8 Bände umfassen.

M em e l, 11. J u li.  Der Finanzminister M iguel und der 
Handelsminister v. Berlepsch find in  Begleitung des Regierungs­
präsidenten von Cranz hier eingetroffen.

Brem rrhavrn, 9. J u l i.  M inister H errfurth und Ober- 
präsident von Bennigsen find heute hier eingetroffen. D ie­
selben werden morgen an Bord eines Lloyddampfers die Baken 
und Tonnen der Unterweser inspiziern und ihre Fahrt bis Helgo­
land ausdehnen.

Hamburg, 9. J u li. Fürst Bismarck reist am Montag m it 
Fam ilie nach Kissingen ab.

diese Wechsel protestirt und am Abend erzählten sich's schon die 
Arbeiter im  Hafen: der Generalkonsul Röhrsdorf sei bankerutt!

S o hatte das unheimliche Gerücht also dennoch die W ahr­
heit g-sprochen, und viele, viele Kaufleute rechneten an diesem 
Tage aus ihren Geschäftsbüchern voll schwerer Sorge die großen 
Zahlen zusammen, m it denen sie an dem Konkurse des ange­
sehenen Hauses betheiligt waren. Nicht minder eifrig aber be­
schäftigte man sich m it derselben Angelegenheit in  den Schreib­
stuben der Staatsanwaltschaft und der Krim inal-Polize i. W ar 
doch der Herr Generalkonsul schon seit drei Tagen auf einer 
„Geschäftsreise" abwesend und hatte sich doch bereits feststellen 
lassen, daß er alle auf irgend welche Weise flüssig zu machenden 
Gelder —  insgesammt eine sehr bedeutende Summe —  auf 
diese Reise m it sich genommen habe, von der er nach der Ueber­
zeugung der Behörden fre iw illig  niemals zurückkehren würde. 
Stundenlang trieb der eiektrische S trom  in den Telegraphen­
leitungen nach allen Seiten hin sein rasches S p ie l; aber es 
schien, als habe er vergeblich gearbeitet, denn Tag um Tag 
verging, ohne daß eine Kunde von der Verhaftung des Be­
trügers oder auch nur von einer Auffindung seiner Fährte ge­
kommen wäre.

N un verwandelte sich freilich die allgemeine Theilnahme in  
Ablcheu, und je größer vorher das M itle id  gewesen war, desto 
größer war jetzt auch der Haß. D ie Hauptgläubiger setzten eine 
Belohnung auf seine Ergreifung aus und ausführliche Steck­
briefe erschienen in  allen großen Zeitungen der Welt.

Und der M ann der eigenen K ra ft sollte zu seinem eigenen 
Schaden erfahren, daß es ein gar armselig D ing sei um seine 
Klugheit ohne jenes Glück, von dem er einst im Herrenhause 
von Dreilinden so geringschätzig gesprochen. Wenige Wochen 
nach seinem Verschwinden las man in  deutschen B lä ttern  auf 
G rund telegraphischer M ittheilungen den folgenden Bericht:

„ I m  Hafen von Bahia ist der unter M itnahme großer 
Summen flüchtig gewordene, wegen betrügerischen Bankerutts 
steckbrieflich verfolgte ehemalige Generalkonsul Hugo Röhrsdorf

Austand.
P a r is ,  10. J u li.  S tan ley ist gestern hier eingetroffen. 
London, 10. J u li.  Bei der Parade, welche Kaiser W ilhelm  

über das Freiwilligenkorps von Eton-Colleoe abnahm, ertönte 
plötzlich aus den Reihen der Defilirenden ein Schuß. D ie Unter­
suchung ergab, daß der Schuß zufällig gefallen ist, es jedoch 
eine scharfe Patrone gewesen, welche von der letzten Schieß­
übung sich noch im  Gewehr befand. Der Kaiser legte dem 
Zwischenfall keine Bedeutung bei. —  D ie  Anarchisten vertheilen 
unfläthige Flugblätter gegen die deutschen Gäste; das Publikum 
schenkt denselben keine Beachtung.

P e tersburg , 10. J u li.  Der Bevollmächtigte des Barons 
Hirsch, Arnold W hite, begab sich gestern ins Ausland, nachdem 
er die Gebiete Rußlands, in  denen Juden ansässig sind, 
bereist hatte.

S a m t  L o u is , 10. J u li.  E in  Telegramm der Zeitung 
„R epublic" bezeichnet den Zustand des Staatssekretärs B la ine 
als sehr ernst. Derselbe habe seit längerer Ze it keine feste 
Nahrung mehr zu sich genommen und befinde sich in  regel­
mäßiger Behandlung von sechs Aerzten._________

Urovinziaknachrichten.
Graudenz, 10. Ju li. (Der neue Regierungspräsident) Herr von 

Horn aus Marienwerder machte heute unserer Stadt einen Besuch und 
besichtigte eingehend die königl. Strafanstalt.

Konitz, 10. Ju li. ( I n  das hiesige Justizgesängniß) wurde heute 
Vormittag durch einen Transporteur aus Schneidemühl der zuletzt in  
Hamburg wohnhafte frühere Besitzer des Amts Czersk Kaluba eingeliefert, 
dem u. a. zur Last gelegt wird, einen Meineid geleistet zu haben.

Jnsterburg, 9. J u li. (Betrugsprozeß). Heute kam vor der hiesigen 
Strafkammer der Prozeß gegen den Kaufmann Karl Mahnte wegen 
Bankrotts und wegen Betruges in mehreren Fällen zur Verhandlung. 
Mahnte betrieb seit dem Jahre 1870 hier ein umfangreiches Kolonial- 
waaren- und Delikateßgeschäft und erweiterte dasselbe später durch Aus­
nahme eines Käse-, eines Holz- und Kohlengeschäfts. I m  April dieses 
Jahres meldete er den Konkurs an. Die Passiva betrugen rund 387000  
Mark, die Aktiva 43000 Mk. Nach Aussage von Sachverständigen war 
Mahnte schon seit dem Jahre 1883 bankrott, doch hatte er es durch 
geschickte Schiebungen und durch das Vertrauen, das er in allen Kreisen 
der Bürgerschaft genoß, verstanden, den Sackwerhalt zu verdecken und 
das Geschäft weiter zu betreiben. Zwar hoffte M . durch irgend einen 
Zufall seine Schulden los zu werden, indessen wuchsen die Passiva mit 
jedem Jahre lavinenartig an. Wegen Bankrotts war er deshalb ange­
klagt, weil er nicht die vorgeschriebenen Bücher ordnungsmäßig geführt 
hat; so fehlen das Hauptbuch, das Kassabuch, das Haushaltungs- und 
das Handlungsunkostenbuck. Ferner ist seit 1878 weder eine Inven tu r 
aufgenommen, nock eine Bilanz aufgestellt worden. Der Vermögensstand 
konnte niemals ersichtlich werden. Zur Deckung der stetig wachsenden 
Verbindlichkeiten brauchte M . einen umfangreichen Kredit, und er hat 
Geld genommen, wo er es bekam, von Reich und Arm, von Vornehm 
und Gering. Viele Leute haben ihre Ersparnisse bei M . in Verwahrung 
gegeben. Die Anklage wirst ihm vor, falsche Thatsachen verbreitet zu 
haben, um seinen Vermögensstand zu verhüllen und denselben günstig 
erscheinen zu lassen. Der Reichsbank hat M . einen Nachweis über sein 
Vermögen überreicht, wonach er ein Vermögen von 38000 Mk. besaß, 
doch fehlte in der Passivaangabe der Betrag von 250000 Mk. Einen 
ähnlichen Nachweis erhielt der Vorschußverein, und das bildete die Grund­
lage für das Vertrauen der Gläubiger, weil noch immer die Wechsel 
angenommen wurden. Seinen Freunden gegenüber hat er auf Betragen 
geäußert, daß er 30000 Mk. Vermögen besitze und im verflossenen Jahre 
6000 Mk. gutgeschrieben habe. Von einer Wittwe nahm M . das ganze 
Vermögen von 9100 Mk. in Empfang, um ihr eine Hypothek zu beschaffen, 
und wenige Tage darauf brach der Konkurs aus. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust.

Bromberg, 9. J u li. (Unser früherer Oberbürgermeister Herr Bach­
mann), jetzt Regierungsrath in Osnabrück, hat sich beim Bezirksausschuß 
darüber beschwert bezw. den Magistrat verklagt, weil bei Berechnung 
seiner Pension nickt die ihm von der Stadt gewährte Wohnungsgeld­
entschädigung in Betracht gezogen worden ist. Der Bezirksausschuß wies 
ihn ab und event!, auf den Rechtsweg. Herr B. ging darauf an den 
Provinzialaussckuß in Posen, dock auch dieser hat ihn in gleicher Weise 
beschieden.

Argenau, 9. J u li. (Verschiedenes). Dienstag den 7. d. M . fand 
in Klein M orin  unter dem Vorsitz des königl. Kreissckulinspektors, Super­
intendent Hildt aus Jnowrazlaw, eine Bezirkskonferenz für die Lehrer 
der Parockien Klein M orin  und Louisenselde statt. — Mittwoch den 
8. d. M . wurden die Opfer der Seedorfer Katastrophe und zwar Meister 
aus dem Seedorfer, Kerst und Ulbrickt aus dem hiesigen Friedhofe unter 
zahlreicher Betheiligung -ur letzten Ruhe bestattet. — Seit ungefähr 
!4 Tagen sind hierorts auf 2500 Einwohner nickt weniger als neun 
Todesfälle zu verzeichnen. —  Mittwoch M ittag  fuhren etwa 40 Schüler 
und Schülerinnen der hiesigen paritätischen Schule unter Leitung deS 
Hauptlehrers Priebe per Leiterwagen nach Thorn, um die augenblicklich 
dort aufgestellte Falk'scke Menagerie und die Sehenswürdigkeiten Thorns 
zu besichtigen. —  Sonnabend den 11. ds. nachmittags 5 Uhr findet im 
Gehrke'scken Saale eine Sitzung des vereinigten Lehrer- und Pestalozzi- 
vereins Argenau und Umgegend statt. F ü r den Pestalozziverein stehen 
u. a. Rechnungslegung und Vorstandswahl auf der Tagesordnung.

Posen, 9. J u li. (Revision). Der zum Tode verurtheilte Knaben­
mörder Hosfmann hat gegen das Urtheil die Revision beim Reichsgericht 
eingelegt.

von seinem Schicksal ereilt worden. D ie deutschen Behörden 
waren davon unterrichtet, daß er sich unter dem Namen eines 
M r. Wallaee aus Aberdeen an Bord des Dampfers „S ta r "  nach 
Bahia eingeschifft habe, und der dortige Vertreter Deutschlands 
war demzufolge telegraphisch m it der Verhaftung des Flüchtlings 
beauftragt worden. I n  Begleitung zweier brasilianischer P o li­
zisten fuhr er dem Schiffe entgegen und kündigte dem angeblichen 
M r. Wallaee, gegen den keiner der Mitfahrenden irgend welchen 
Verdacht geschöpft hatte, noch auf offener See seine Gefangen­
nahme an. Leider hat es der Beamte dabei allem Anschein 
nach an der erforderlichen Umsicht und Aufmerksamkeit fehlen 
lassen, denn Röhrsdorf, der sich m it großer Ruhe in sein 
Schicksal gefügt hatte, fand Gelegenheit, über Bord in  das stark 
bewegte Meer zu springen, in welchem er sogleich auf Nimmer­
wiedersehen verschwand. Alle unverzüglich angestellten Versuche, 
ihn lebend oder doch wenigstens als Leiche wieder aufzufischen, 
blieben ohne Erfolg, und das ist im Interesse seiner Gläubiger 
um so mehr zu bedauern, als er den größten The il der ge­
raubten Gelder offenbar an seinem Leibe verborgen hatte. D ie 
Durchsuchung seines Gepäcks förderte nur eine ganz unbe­
deutende Summe zu Tage. Daß er aber wirklich der ge­
suchte Hugo Röhrsdorf gewesen sei, ging aus mehreren in  
diesem Gepäck vorgefundenen Schriftstücken auf das Unzwei­
deutigste hervor."

D am it mußten sich die Gläubiger des verdienstvollen Mannes 
begnügen, denn der Kapitän des „S ta r "  mochte wohl Recht ge­
habt haben, als er —  nachdem der Pflicht gemäß der Befehl 
zum Beidrehen und zum Aussetzen eines Bootes ertheilt worden 
war —  achsetzuckend in  seiner derben Seemannsweise er­
klärt hatte:

„U m  die Brieftasche und die Geldkatze dieses M r. Wallaee 
wieder zu finden, müssen w ir zuvor allen Haifischen dieses 
A tlantic die Bäuche aufschlitzen können."

Der Fabrikjunge aus der Baumwollenspinnerei hatte seine 
Laufbahn vollendet.

Lokalnachrichten.
Thorn, Zu'

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m  H ee re . )  Beamte ^  ^
Verwaltung: S i n d e r m a n n ,  Kaserneninspektor in Thorn nach 
versetzt.

( F a b r i k e n i n s p e k t i o n ) .  Gewerberath Sack, bisher
inspektor für Ost- und Westpreußen, ist zum Regierungs- und ^  
rath ernannt und ihm die Stelle des technischen Gewerberaths 
Regierungen in Königsberg, Gumbinnen, Danzig und M a r i e « !  
verliehen. . yel'

—  ( N e u e r  Aich inspektor ) .  An Stelle des nach D o r tw u ^  
setzten Aichungsinspektor W ill ist der Aichungsinspektor Spitta
als Vorsteher des Aichamts für Ost- und Westpreußen nach 
versetzt worden. .. iro!

—  ( E r n t e a u s s i c h t e  n). I n  Oberschlesien steht das Getrel ^  
des abnormen Wetters vorzüglich. Das Sommerkorn hat sä)""  ̂ ^  
des Winterkorns erreicht, und man sieht dem Einheimsen
guten Ernte entgegen. Es wird indessen in Gutsbesitzerkreisen 
wachsenden Ansprüche der polnischen ländlichen Arbeiter geklagt, 
bald höheren Lohn, bald mehr Deputat verlangen.

— (Neue Posthilfsstelle). Am 16. J u li tritt in Las o „ 
Riesenburg eine Posthilfsstelle in Wirksamkeit, welche mit 
in Riesenburg durch einen Landbriefträger zu Fuß in 2ler 
gesetzt wird. Kl

—  ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s p f l i c h t ) .  Voraussetzung
sicherungspfllcht ist gemäß Z 1 des Krankenversicherungsgesetzes ^
bloß vorübergehende Beschäftigung gegen Lohn und Gehalt in -<l 
dort bezeichneten gewerblichen Betriebe. Dienstboten unterliege" 
Regel dem Versicherungszwange nicht, weil ihre Thätigkeit 
liche ist. Wenn aber das HauSmädchen eines Gastwirths regeln"^ ^  
dem Reinigen der Gastzimmer und der Geräthe in denselben §i- 
Hilfeleistungen beim Kochen für die Gäste beschäftigt wird, s" ^ sF 
eine im Gewerbebetriebe beschäftigte Arbeiterin anzusehen und " 
nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichls vorn 6. ^  /
versicherungspflichtig. Daß sie zugleich die Stelle eines Dienstes 
sieht, steht dem nicht entgegen.

—  ( P r o v i n z i a l  - L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Zur 
Provinzial-Lehrerversammlung, welche in D t. Krone vorn 2 9 - ^ ^
J u li stattfinden wird, sind folgende Vortrüge angemeldet: ^ 
Lehrerbildung, Ref. Herr Marks-Thorn; 2) die allgemeine 
Ref. Herr Vanselow-Elbing: 3) ist es wünschenswerth, daß ' 
preußischen Provinzial-Lehrerversammlungen in Lehrerlage 
werden, auf denen nur die gewählten Vertreter der Vereine ^  
haben, während das Recht der Berathung allen Theilnehmern ^  
Ref. Herr Chill-Thorn; 4) der Geschichtsunterricht in der 2)0 
Ref. Herr Meyer-Bankau; 5) über Schülerbibliotheken und -o 
litteratur, Ref. Herr Struck-Mirchau; 6) was hat der Imker " ^  
M onat des Jahres zu beobachten, um aus der Bienenzucht den 
Gewinn zu erzielen und das Wohl seiner Lieblinge zu s i ^
Herr Skibbe-Prochnow. - . , 1̂

— ( D e r  sehr r ü h r i g e  V e r e i n  g e g en  U n w e s e n  in
u n d  G e w e r b e  i n  K ö l n )  wirkt — wie der „Conf." ^
daß an Stelle der bisher gebräuchlichen Bezeichnung des ^  ^  
„Aards" bei Näh- und Maschinengarnen, sowie Zwirnen "" ^
gesetzlich die Aufmachung in „Metern" angegeben werden 
Verein weist auf die großen Schädigungen hin, bei denen das ^ 
namentlich der kleine M ann, ausgesetzt sei. Es sei festgestellt, 
Maschinenseide, welche die Bezeichnung 50 Aards —  45,7 m § ^  
nur 34 bis 35 m enthielten. Bei Garnrollen mit 200, 500 U 
Uards sei die Schädigung noch größer. .M l ^

—  ( R a u c h v e r b o t  i n  D a m e n k o u p e e s ) .  Während ' 
den für Damen und für sich durch das Rauchen belästigt ^  ^ss^'
sende bestimmten Wagenabtheilungen nur von außen die

„Damen" bezüglich „Nichtraucher" angebracht war, befinden sieb 
im In n e rn  dieser Wagenabtheilungen an den Thüren befestigte ^ e ir  
schilder mit der Inschrift: „Rauchen verboten" auch ^  ^
abtheilungen. Bei dem Veto auch in den letzteren mag 
Umstand im Auge behalten haben, daß auch Damen,  ̂
Russinnen und Polinnen, dem Genuß deS Rauchens fröh«" 
sind nun kategorisch in die Herren-Raucherkoupees verwiesen.

—  ( D i e M a u l -  u n d  K l a ue n se uc he )  war Ende Jun i 
durch 54 Kreise in 100 Gemeinde- rc. Bezirken verbreitet. ^  '
dem M onat M a i, in welchem in 84 Kreisen 140 Gemeinde- t ^
verseucht waren, hat demnach die M au l- und Klauenseuche erh 
Ausbreitung abgenommen. Seuchenfrei waren Ende M a i 
die Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Köslin,
Oppeln, Schleswig, Hannover, Lüneburg, Stade, O s n a b r U ^ T ^
-------------------------- --------—  _________

Der unaufhaltsam brausende S trom  der Zei^ ^  
seinen alles verwischenden Fluten schon das Tedächtnlp . 
deutsamerer Ereignisse ausgetilgt, als es der -
„Fe lic itas" und das Ende des Generalkonsuls Hugo 
waren. Fünf kurze Jahre hatten genügt, alles 
machen, was einst Entsetzen und Entrüstung in 
von Hunderttausenden hervorgerufen. Andere 
wohnten das prächtige Haus, in  welchem einst

den
M en s A '

H errin geschaltet hatte; eine andere F irm a p ^ n g ^ ^ ^ , ,

dafür S-''
Schreibstuben ; andere UnglNcksMe 
megten die Herzen der großen Masse. Es ist ja 
daß daran nimmermehr Mangel sei.

Ueber dem freundlichen Dorfe D reilinden lag der I . »e
Alles' hF' Arine " ^helle Sonnenglanz eines späten Nachmittags. ^ ,n e  

der Bewohnerschaft noch flinke Beine und rüstige ,»>
war draußen bei der Feldarbeit, und auf der Dor>> . r̂>s'., 
namentlich um das kleine altersgraue K  
todtenstill. N u r ein paar behaglich am ^
watschelnde Gänse streckten neugierig die langen 
schnatterten sich ihr Erstaunen üher die ungewohnte " n » ,  
zu, als zwei Damen in  hübschen, einfachen ^ is e k ^ ^ ^  
dem knarrenden G itterthor traten, das den nach ^  
hart an der Kirche liegenden Gottesacker umfriedigte- 
von ihnen war eine freundlich blickende Matrone m) ^  
Haar und gütigem Gesicht; ihre Begleiterin aber d "' .jg J A  
den ersten Anblick hin wohl kaum fü r  mehr " ls  '  Au>>A 
a lt gehalten, wenn nicht junges Herzeleid und uuyc zl>> ^ 
einige feine Lin ien um M und und Augen in  da« .
eingezeichnet hätten. S ie  bot der älteren Dame mir ^  
Aufmerksamkeit ihren A rm , und sie durfte hier ^  s ia"A  
die Führung übernehmen, denn der Boden, auf dem «,»0 ^ 
war ja die S tätte ihrer Kinderspiele gewesen, und
weit der Bezirk des Dorfes reichte, kein WiesenfleaG 
Wegstein da, den sie nicht kannte. Schluß sol^'



runasl^ Sachen. Erneut von der Seuche wurden betroffen die Regie- 
Aegnitz, M inden und Düsseldorf.

Glicht K irschenesser). Jetzt, wo allenthalben die erste Kern- 
b̂er si^ aromatischen angenehmen Geschmacke zahlreiche Lieb- 

iv'e n bs wohl nicht überflüssig, wiederum darauf hinzuweisen,
W  s ^  ist, jede Kirsche beim Essen von ihrem Kerne zu befreien 
daß ^'^ben ^  nicht mit zu verschlucken. Wie gefährlich das ist, und 
bey lcher Kirschkern unter Umständen schwere Erkrankung, ja selbst 
iW ?  ^rbeiführen kann, ist genugsam bekannt, und wie häufig wird 

dagegen gefehlt. W ir haben nämlich in unseren Ber­
gen ^  K ara ten  als Anhängsel des Dickdarms einen kurzen sackförmi- 
lioch den sogenannten Blinddarm. Gelangt in diesen, oder was
r̂per in seinen wurmsörmigen Anhang ein solcher Fremd-

klbe s ' . ^  Kirschkern, der ja eine scharfe Kante hat, so ruft der- 
bal)) . ^  dald eine katarrhalische Entzündung hervor, die, wenn nicht 

der Erkrankung der Kern entfernt werden kann, immer 
^trin ̂  und dadurch, daß endlich Durchbohrung der Darmwand 
Obolen "^ h lb a r ^um Tode führt. Darum ist stete Vorsicht dringend 
Arsche willentlich bei kleineren Kindern, denen man nur entleerte 

^  ^ e n  sollte. Hat man doch so billige, bequeme Apparate, um 
^  wipulation schnell und sicher zu bewirken.

W ie  L in d e n  b lü h e n ) jetzt und verbreiten besonders in Alleen, 
alten Bäumen bewachsen sind, tiefaromatischen Wohlgeruch.4-le g: . - " r "  -ouumen oewarvjen !tno, rlesaroma^.licyen Lvvlngerull).

ober j? ^ lü te  ist zwar nicht so schön, wie die mancher anderer Bäume, 
^ ^  um ^  süßer. E in  Gang durch eine Reihe blühender 

Lind? ^  Etwas ungemein Anheimelndes an sich, wie denn ja auch die 
^iivil Sinnbild der Innigkeit, neben der starken Eiche deutscher 
»̂vacks ^  ist eng mit dem Gemüthsleben unseres Volkes

^gen stndet sie bei uns nur in der Nähe menschlicher Woh-
breiiej welche sie Generationen hindurch, ihre schirmende Zweige
^8 so s ^  ^lüte liefert uns das M aterial für den Lindenblütentee, 
hvtljg beliebte Parfüm Lindenblüte und den feinschmeckenden Linden-

D i a k o n i s s e n  - K r a n k e n h a u s  T h o r n )  bringt im 
^isaus? ^  Kenntniß, daß dasselbe auf Grund eines mit dem 

hierselbst abgeschloffenen Vertrages verpflichtet ist, die 
lv r f th j^  gemeinsamen Gemeindekranken-Versicherung, der land- und 

.^ ^ e n  Unfallversicherung, sowie die Kranken der Orts- 
pth ^  bkbände des Kreises Thorn gegen eine Vergütung von 1,50 Mk.

-  svr" Etliche Behandlung und in Pflege aufzunehmen, 
lür d j ^ ^  r s r e n t  e). Gestern fand eine Sitzung des Schiedsgerichts 

- ters- und Jnvaliditätsversicherung im Sitzungssaals des Kreis-
^illi^ ^ ^att. I n  derselben 

' ^ übrigen abgewiesen. 
^8um B r a n d e  des

wurde ein Antrag auf Altersrente be- 

Di etr i ch' schen S pe ic he rs ) .  DenB r a n d e  des Di etr i ch' schen S p ei che rs ) .  Den 
^  Tptz^EN der Feuerwehren ist es gestern gelungen, die Kellerräume 
^lr?r. ^*2- wo mehrere tausend Centner Kohlen lagern, vor dem 
^Sen i Nützen, das sich trotz der ihm zugeführten großen Wasser­
te hartnäckig behauptete. Die Löschthätigkeit wurde bis in
^  M  ^!^ in  bei Fackelbeleucktung unvermindert fortgesetzt. Heute 

Ein Theil der Löschmannschaften ab, während die zurückgebliebe- 
^^chungswerke, daS in der Hauptsache beendet ist, weiter arbeiten, 

îld die Aufräumungsarbeiten an der Brandstelle, die ein trostloses
störung bietet. Die leeren geschwärzten Umfassungsmauern des 

^iiie b '^ E  die Haufen der vernichteten Eisenwaaren, die die Keller- 
».^ lti^E w n, aus welchen noch Dampfwolken dringen, zeugen von der
^ ^ N e r   ̂ Feuers. Behufs Bergung des Eigenthums der 
Aiihrdet ' Wohnstätten gestern bei dem Ausbruch des Feuers
L EN las /^E N en , hatte Herr Pfarrer Sckmeja die Johanniskirche 

y / und wurde das Bergungswerk mit Eifer betrieben, bis die 
war. durch den Brand angerichtete Sckaden,

lind er ^^E Feuerversicherungsgesellsckaften betheiligt sind, ist ein be- 
a Ung, dürfte sich auf annähernd I M  000 Mk. beziffern. Der 
^essi ' bw die Schuld an der Explosion und dem Brande zunächst bei- 
^  außer sonstigen leichten Brandwunden eine Verletzung
b u ^ n  ^  Haud erlitten und befindet s ich  im Krankenhause. Nach den 

E Lehrlings hotte derselbe den Auftrag, 5 Psd. Pulver einer 
dr Eh sich dem im Dachgeschoß befindlichen Lagerraum, in
^  Er Kasten mit Pulver befanden, zu holen. Der eine Kasten,
^ rr iit  ^merkte, enthielt nickt die betreffende Marke; der Kasten 
>1, sucht Pulver zu VL gefüllt. Während er nach dem richtigen 
sl ^2erra ^ ^^ke es plötzlich unter seinen Füßen, worauf er eine 
tz ^  ^  ^  befindliche Trittleiter bestieg, im nächsten Augenblick er- 
^vsjo^ Eln zweites Aufzischen und durch den Luftdruck der erfolgten 
ri/^E derLeiterdurchdieThür die zum Lagerraum führende

^^.Eergeschleudert; die übrigen Treppen hat sich der Lehrling, 
hinuntergeschleppt, wo er von Angehörigen der Dietrich- 

^dinig^ ^  ^ E m pfang  genommen wurde. Der Lagerraum soll erst 
ltz ^  gereinigt worden sein.

insv^ W e r t h e a t e r ) .  ^  Besuch der gestrigen Vorstellung 
^  setzten Brandereignisses, das die Gemüther allgemein be- 

v't? ^big besucht. Es wurde das hier schon bekannte Lustspiel 
^  ^Isinais? ^ u "  von Schönthan und Kadelberg mit Herrn Karlow 

in Berlin als Gast gegeben. Die Empfehlung des 
o r̂ch dessen vorzügliche Leistung als Graf Bela Palmay 

^  ^vs^ sind Herr Beck (Baron Römer von Saarstein), Frau  
lb, d her ^  Hartwig) und F rl. v. Karlowska (Ottilie Friedland) 
H ^a). ^öuheben, nicht zu vergessen auch F rl. Tora Pötter 

Q (Tonntag) wird „Der Soldatenfreund" von G. von 
^s?EN bjg. ' ^ rn d t  wiederholt. W ir wünschen der Aufführung, die 

' ^ rd jp^^en Leistungen der Pötter'schen Gesellschaft gut ausfallen 
(Schw ^ ^ e n  zahlreichen Besuch.

w i ^ ^ " ^ ^ E r r i c h t  f ü r  D a m e n ) .  I n  der Dill'schen 
von^- ^  Montag den 13. J u li ab für Damen Sckwimm- 
l .  kiner Schwimmlehrerin ertheilt werden.

Seit einigen Tagen sind an den an der
 ̂ ^  ^Er Nähe des Grützmühlenteiches gepflanzten Obst-

^ s h ^  ^  ^ n g e n  wahrgenommen worden; es ist den Polizei- 
nunmehr gelungen, einen der Attentäter in der 

êj'y bew Szymanski zu ermitteln. Derselbe ist schon wieder-
Drewitz'schen Etablissements, der ihn in seinem 

^  ^ ^   ̂ ^  Konflikt gerathen und wurde der genannte
^Ili^EtW eitw  Szymanski angefallen und am Fuße verletzt,

rwei^ a ^^theilung, wonach der p. Sz. den Wächter kürzlich 
von u i^ ^ o f fe n  hat, ist unrichtig; dagegen ist der Hund des 

* ekannter Seite durch einen Schuß unlängst verwundet 

drr" (T ^ f.
- ^ ric k is ^ ^ E r). I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 

olrektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
^ssv^th ^eits^ ' ^einsorgen und Moser, Landrichter Blance, Land- 

^ h l ^  Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
^Urde yg ^  Gastwirth Friedrich Feige aus Holländerei 

u der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung,

welcher er sich inbezug auf den Grenzaufseher Dittmann. früher in j 
Holländerei Grabia jetzt in Neufahrwaffer, schuldig gemacht haben soll, 
freigesprochen. —  Der Kutscher Stanislaus Kitowski aus Kokotzko, z. Z. 
in Haft, erhielt, weil er sich gegen seinen Dienstherrn vergangen und 
ihm euren Hieb mit einem Messer beigebracht hatte, 6 Monate Gefängniß. 
—  Der Arbeiter Theodor Samger wurde wegen Körperverletzung und 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt mit 1 Jahre 3 Monaten Ge­
fängniß, die unverehelichte Bertha Weynerowski von hier, z. Z. in der 
Besserungsanstalt zu Konitz, wegen Sachbeschädigung mit 6 Tagen Ge­
fängniß bestraft. Von der Anklage der Meuterei wurde letztere frei­
gesprochen.

—  ( U n f a l l ) .  Ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr, Bäcker­
meister Paczkowski, wurde bei dem gestrigen Brande durch ein herab­
stürzendes Stück Eisen am Kopfe stark verletzt. Das Eisen durchschlug 
den Lederhelm und verursachte Herrn Paczkowski am Kopfe eine 6 Ctmr. 
lange Wunde. Herr D r. Heyer, der zur Stelle war, legte dem Ver­
wundeten in der Rathsapotheke, wohin letzterer gebracht wurde, einen 
Verband an.

— ( P o l  i ze i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Block zur Benutzung der Straßenbahn, 
Nr. 8M 3. Näheres im Polizeisekretariat?

—  ( V o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,88 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt etwas. Die Wassertemperatur beträgt heute 16 
Grad R. —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" 
mit Ladung aus Danzig und der Dampfer „M ontw y" mit voller Ladung 
Kaufmannsgüter aus Danzig resp. Bromberg; auf der Thalfahrt traf 
ein der Dampfer „Anna" aus Nieszawa ohne Ladung und der Dampfer 
„Fortuna" mit einer Ladung Weizen aus Wloclawek. Abgefahren ist 
der Dampfer „Graudenz" mit einer Ladung Spiritus, Wein und 
Pfefferkuchen nach Königsberg.

M an n ig fa ltig es .
( Z u r  K a is e r r e is e ) .  Von besonderer Seite gehen der 

„A llg . Reichs-Korr." einige kleine Episoden über die Helgoland­
fahrt des Kaiserpaares zu. Das Kaiserpaar stand zusammen 
im  Gespräch, als plötzlich die Kaiserin an ihren Gemahl die 
Frage richtete: „N icht wahr, W ilhelm , wenn w ir nach Amerika 
gehen, fahren w ir  doch nur m it dem „Fürsten Bismarck" und 
Kapitän A lbers? !" „M einst D u , V iktoria , daß w ir noch einmal 
dort Hinreisen werden?" —  I n  der zweiten kleinen Geschichte 
spielen auch P rinz und Prinzessin Heinrich eine Rolle. D ie 
Kaiserin stand vor einem auf Deck befindlichen Chokoladen-Auto- 
maten, als sie sich an ihre Schwägerin wandte m it der B itte , 
ih r einen Groschen zu leihen, damit sie sich eine Ta fe l Choko­
lade herausziehen könne. Prinzessin Irene  war leider nicht im  
Besitz eines Nickels, wohl aber konnte P rinz Heinrich m it der 
verlangten Münze aushelfen, die, in  die Oeffnung des Chokoladen- 
spenderS gesteckt, ihre W irkung präcise ausübte.

( Rus s i s c he  A u s w a n d e r e r ) .  M i t  dem Dampfer „B a l t i ­
more" kamen in  Bremerhaven wieder 80 russische Auswanderer 
aus Brasilien an, wo sie keine Beschäftigung gefunden hatten und 
darum zurückgeschickt worden waren.

(Z u  dem  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E g g o l s h e i m )  er­
halten die „Münch. Neuest. Nachr." aus Erlangen die M itthe ilung, 
daß der Bahnmeister in  Forchheim im letzten Jahre eine Be­
lohnung erhielt, weil er von der zur Unterhaltung der Strecke aus­
gesetzten Summe 6000 Mk. erspart hatte. —  Uebrigens erinnert 
die „Dresdener Z tg ." daran, daß der Bahnhofsinspektor, der das 
1888er entsetzliche Rörmooser Unglück m it verursachte, weil er 
in  die Kirche ging und bei der eminent wichtigen Kreuzung des 
Extrazuges einen jungen unzuverlässigen H ilfsarbeiter am Wechsel 
beließ, heute noch in  Am t und Würden ist. —  Wegen der E n t­
gleisung des B erliner Extrazuges ist nach dem „Fränk. K u rie r" 
gegen den Strecken - Ingenieur, den Stationsmeister und die 
Führer beider Lokomotiven die Untersuchung eingeleitet worden.

( Z u g e n t g l e i s u n g ) .  Gestern Abend entgleiste bei 
Lochem, wie die „F rankfurte r Ze itung" meldet, der Eilzug von 
Arnhem »lach Rheine. D ie Maschine fie l iuS Wasser, zwei Schaffner 
wurden schwer verwundet; von den Reisenden ist jedoch niemand 
verletzt.

( U n r i c h t i g e  M e l d u n g e n ) .  Z u  dem angeblichen Raub­
morde im Eisenbahnwaggon w ird aus Warschau gemeldet: D ie 
gerichtliche Sektion der Leiche des in  einem Waggon der Warschau- 
Petersburger Bahn angeblich ermordeten Grafen Michael P la te r 
ergab Herzschlag als Todesursache. Der G ra f stieß beim Fallen 
an die Spitze des eisernen Reservoirs und brachte sich mehrere 
Kopfwunden bei. D ie Blutlache, in  der er lag, ließ einen M ord 
vermuthen. Das Geld und die Werthgegenstände find bei der 
Leiche vorgefunden worden. -  Aus Budapest w ird  gemeldet: 
D ie auswärts verbreiteten Gerüchte von einem größeren Unglück 
auf der Brücke der Verbindungsbahn sind vollständig grundlos. 
Der angeblich größere Unglücksfall reduzirt sich darauf, daß in 
der vergangenen Nacht vor der Brücke die Axe eines gewöhn­
lichen Lastwagens brach und daß die Zufahrt zur Brücke hier­
durch auf einige Ze it gesperrt wurde. Der Lastwagen ist heute 
früh weggeräumt worden, die Strecke ist wieder vollkommen 
pasfirbar.

( A r b e i t e r b e w e g u n g ) .  Nach Meldungen aus D ub lin  
macht sich unter den dortigen streikenden Dockarbeitern eine 
größere Erregtheit bemerkbar. Am  Donnerstag durchzogen mehrere 
Gruppen derselben lärmend die Straßen der Stadt.

( E i n  103 J a h r e  a l t e r  V e r b a n n t e r )  kehrte am 
30. J u n i d. I .  aus S ib irien  nach Petersburg zurück. Jmitsetzky, 
ein geborener Pole aus W ilna , hatte als F lügeladjutant 
Napoleons 1. m it dem Kaiser den Feldzug nach Rußland m it­
gemacht. An der Beresina wurde er von den Russen gefangen 
genommen und als „Vaterlandsverräther" von einem Kriegs­
gericht zum Tode verurtheilt. Später wurde er jedoch von 
Alexander I. begnadigt und nahm im  russischen Heere Dienst. 
Sein Haß gegen Rußland war jedoch stärker als seine Unter­
thanentreue, und so kam es, daß er sich verleiten ließ, an der 
polnischen Insurrektion vom Jahre 1831 theilzunehmen. D ie 
Folge war, daß er ergriffen und zu zwanzig Jahren Zwangs­
arbeit in  den Goldbergwerken S ib iriens verurtheilt wurde. 
Nachdem im Jahre 1851 seine S trafzeit beendet war, gestattete 
ihm Z a r Nikolaus, S ib irien  wieder zu verlassen. Jmitsetzky hat 
jedoch erst jetzt von dieser Erlaubniß Gebrauch gemacht und reiste 
nach Petersburg, um sich von hier aus in  seine Vaterstadt W ilna  
zu begeben. Jmitsetzky ist R itte r der Ehrenlegion; der Orden 
wurde ihm nach der Schlacht bei Wagram vom Kaiser Napoleon 
selbst überreicht.

( E i n e  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t )  hat die im Gou­
vernement Kowno belegene S tad t Onikszty heimgesucht. Gegen 
400 Häuser und einige öffentliche Gebäude wurden ein­
geäschert. Der Schaden ist enorm; 1500 Fam ilien find ob­
dachlos.

( D i e  E r n t e n a c h r i c h t e n  a u s  N o r d a m e r i k a )  lauten, 
wie aus Newyork vom 10. d. M ts . gemeldet w ird, fo rt­
dauernd günstig. Es werden starke ausländische Weizenkäufe ge­
meldet.

Telegraphische Depeschen der „TSorner Zsresse".
L o n d o n ,  11. J u li. Kaiser W ilhelm machte gestern 

nachmittags eine Spazierfahrt im Hydepark; dinirte darauf 
beim Herzog Cambridge und wohnte abends dem Hof- 
balle bei.

W a r s c h a u ,  11. Ju li. Wasserstand der Weichsel heute 
2,31 Meter, gestern 1,S6 Meter. ____________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

' 11. J u li

Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V, < > / ............................
Polnische Pfandbriefe 5 V y .................................
Polnische Liquidationspfandbriefe......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ..................................................
Septem ber-Oktober..................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o .............................................................
J u l i ..............................................................................
Juli-August. . . . ' .......................................  .
September-Oktober . ' ...................... .....  . . .

R ü b ö l :  J u li ...................................................................
Septem ber-Oktober..................................................

S p i r i  t u s : ...................... ..................................................
50er loko .............................................  . . .
70er loko . . ...................................................

70er Juli-August........................................................
70er Sept.-Okt. . ..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt.

2 2 4 -9 5
2 2 4 -6 0

9 9 -1 0
7 1 -2 0
67— 70
96— 10

177— 10
1 7 3 -6 0
232—
209—
1 0 3 -5 0
2 1 3 -
208— 50
201— 50
196—
60—
6 0 -

4 8 -3 0  
47—

. 4 4 - 3 0 .  
resp. 5 pCt

10. J u li

223— 90
2 2 3 -2 5

9 9 -
7 0 -7 0
6 7 -5 0
9 6 -1 0

1 7 6 -2 0
1 7 3 -5 0
2 3 2 -5 0
211-

1 0 4 -6 0
2 1 4 -
210—20
2 0 2 -2 0
1 9 7 -5 0

59— 60
5 9 -7 0

4 8 -8 0
4 7 -7 0
4 4 -7 0

B e rlin , 10. J u li. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen M ark standen gestern und bezw. heute 534 
Rinder, 2162 Schweine, 1502 Kälber, 1923 Hammel. An Rindern 
wurden ca. V» des Auftriebs, geringe Waare, verkauft und leicht die 
vorigen Montagspreise erzielt. Der Schweinemarkt wickelte sich ruhig 
ab und wurde zu Preisen des vorigen Montags geräumt. 1. fehlte, 
2. und 3. 47— 51 M . für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel 
gestaltete sich bei dem reichlich starken Auftriebe bei anziehenden Preisen 
sehr schleppend. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 50— 54, aus­
gesuchte Posten darüber; 2. 45—49, 3. 40— 44 Pfg. per Pfund Fleisch­
gewicht. —  Hammel wurden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  10. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß fester. Zufuhr 20 0 M  Liter Gekündigt 25 000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,00 M . Bf. Loko nicht kontingentirt 49,M  M . v f .

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. J u li 1891.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fast ohne Angebot, ohne Kauflust, 124/25 Pfd. hell 220/24 M .,  
127/6 Pfd. hell 225/28 M ., nominell.

R o g g e n  fest, Angebot klein, 117/20 Pfd. 195/200 M .
G erste  ohne Handel. ______________

Meteorologische BeobMchtunge« in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r T h e rm . W in d ric h ­

m m . 06. tung  und  
S tä rk e

B e w 4 U . Bem erkung

10. Ju li. 2dp 750.8 -l-  12.4 10
9dx 751.0 -j- 14.8 7

11. J u li. 7ba 751.4 -j- 14.2 8 W 4

llilusler Irsnco.
L u  L  H Lbi'lL  Stoff für einen vollkommenen großen Herren- 

anzug in den verschiedensten Farben.

L u  S Stoff zu einer Herrenhose für jede Größe, in
gestreift und karrirt, waschecht.

L e i S 3 Meter Diagonal-Stoff für einen Herrenanzug
mittlerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun.

L u  7 3 Meter Stoff zu einen! feinen Anzug in dunkel
gestreift oder klein karrirt, modernste Muster, tragbar zu 
jeder J a h r e s z e i t . ______________

L , i  4  WL«,-lk KO 1 *1 » . Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in Heller od. dunkler Farbe, sehr dauerhafte Waare.

L u  1S 3 Meter kräftigen Buxkinstofs für einen soliden
praktischen Anzug.

L u  16  SO 1^1'». Stoff zu einem Festtags-Anzug
aus hochfeinem Buxkin.

L »  6  echten wasserdichten Stoff zu ein einem Anzug
oder Paletot in allen Farben.____________________

3 V3 Meter echten, feinen Kammgarnstoff zu 
einem noblen Promenade-Anzug.__________________________

LO WK»,'lL 3 Meter Buxkinstoff zu einem Salon-Anzug.

130— 140 em breite
Schwarze Luche

von Mk. 1,20 an.

130— 140 em breite 
Feuerwehrtuche 

von Mk. 2 an.

180 em breite
Lillar-tuche

von M k. 13 an.

130— 140 em breite 
tivre-Tuche 

von M  k. 3,50 an

144 em breite 
Feine Kammgarnstoffe 

von Mk. 6Vs an.

130 em breite 
Lhaisen-Luche 

von Mk. 4 '/ ,  an.

130 em breite 
Forstgrüne Luche 
von Mk. 3 an.

5 Meter doppelbreites 
Sameutuch in allen Farben 

zu einem Kleide Mk. 6.

112 em breite
Leinwollene schwarze Lschemir zu DamenkleiLern

von Mk. 1,50 an.

130— 144 em breite
Hochfeine Lheviot-Lnzug u. psletotstoffe

von Mk. 3 bis Mk. 14.

W ir versenden jedes beliebige M aaß f r a n k o .  
Adresse: Tuchausftellung Augsburg. 

Mmpftzsimkl' L  Oie.



Danksagung.
F ür die herzliche Theilnahme beim 

Begräbnisse meiner lieben Frau ins­
besondere Herrn P farrer ttäknel für 
die trostreichen Worte am Grabe sage 
ich meinen innigsten Dank.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Thorn zustehende Fähr- 

Gerechtigkeit über den Wechselstrom
soll vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De­
zember 1897, also auf sechs Jahre, öffent­
lich meistbietend verpachtet werden. Die 
Fährgerechtigkeit ist eine ausschließliche, 
anderen Personen als dem städtischen Führ- 
pächter ist das Uebersetzen gegen Entgelt 
bei Strafe verboten. Die Fähre bildet die 
kürzeste Verbindung zwischen der Stadt und 
dem auf dem anderen Ufer liegenden Haupt- 
und Güterbahnhof nebst Beamtenhäusern, 
ferner den drei Badeanstalten, der 2500 E in ­
wohner zählenden Stadt Podgorz und einer 
Anzahl ländlicher Ortschaften, welche sämmt­
lich m it Thorn durch wirtschaftliche und 
geschäftliche Interessen eng verbunden sind.

Der normale Fährpreis fü r Personen be­
trägt fü r eine einmalige Uebersahrt 5 Pfg. 
Z ur Uebernahme der Pacht sind 2 gute 
Dampfer, der eine davon zur Reserve, für 
je mindestens 80 Personen erforderlich und 
vom Fährpächter zu stellen.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission, m it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zum

22. Juli d. Z. nachmittags 6 Uhr
n unserm Bureau 1 einzureichen. Daselbst 
Legen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einsicht aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müssen vorher ent­
weder durch Unterschrift oder besondere 
schriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
betrügt 600 Mk. und ist vor dem Termin 
in  Staatspapieren zu mindestens 3V//<> nebst 
Coupons und Talon oder baar bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 19. J u n i 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufm anns

L i u s t n v  u « c k « r » e l r  in  T h o rn  ist

am 1«. Juli 1801
nachm ittags 5 U h r  15 M in u te n  

das Konkursverfahren eröffnet.
K onkursverw alte r Kau fm ann S l.  

8 « I» 1 r n » « r  in  T h o rn .
Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 6. August I8S1.
Anm eldefrist b is zum

26. August 1891.
Erste Gläubigerversammlung

am 15. August 1891
v o rm itta g s  10 U h r

T erm inszim m er N r. 4  des hiesigen A m ts ­
gerichts und allgemeiner P rü fu n g s te rm in

am 19. September 1891
v o rm itta g s  10 U h r

daselbst.
T h o rn  den 10. J u l i  1891.

8 l i l ,
Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Jagd

auf der hiesigen Feldmark vom 1. August 
cr. ab auf drei Jahre im Wege der Lizi- 
tation haben w ir einen Termin auf

Montag den 20. Juli cr.,
vormittags 11 Uhr

im hiesigen Magistratsgebäude anberaumt, 
zu welchem Packtlustige hiermit eingeladen 
werden.

P o d g o r z  den 6. J u li 1891.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 13. d. M ts. vormittags und nach­

mittags w ird in  dem Gelände östlich von 
F ort V I ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
scharfen Patronen abgehalten werden. Vor 
dem Betreten dieses Geländes wird daher 
gewarnt.
Königl. II. Bat. Jnftr.-Regts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr  ̂61.

Die von der Kaiser!. Königl. chemisch, 
physiol. Versuchsstation für Wein- und 
Obstbau zu Klofterneuburg bei Wien 
sowie von mehreren deutschen A utori­
täten begutachteten

M i c i n M i W i M i i i k
sind zu en-gnos-Preisen zu haben bei

1?. L v x Ä o n ,
gM "Gerechtestrahe 98. T h v rn .^W g

Besonders wird empfohlen:
KI 6 a i o i n r 8 o k 6 r  s t o t b w e i n

Spezialität für Blutarme u. Bleichsüchtige.

Z Die Drogen-und Farben-Handlung Z
von ^

I  ^ » c k s r s  L  v o .  I
Sriiekenslrasss >8 I  v 8 kl vrüekenstrssse l8

empfiehlt

m  k i i M N e i i - k m i l l e -

LZ

ZZ

k a r b v »
-für den Seldstaustrich für M W e u ,  Treppen rc.

Dieselben trocknen in  einigen Stunden vollständig hart, stehen ^  
^  m it wunderschönem Glanz und sind an Haltbarkeit den S p ir itu s - ^  
^  lackfarben weit überlegen. ^

^  A E "  I n  Blechdosen ä ' / ,  und 1 Klg. pro Klg. Mk. 2. - M G  ^

'G
Wichtig für Schweißfußleidende!

Von meinen rühmlichst bekannten Filzschweißsohle«. in dem Strumpfe ,u tragen, 
die den Schweißsuß bestöndi, trocken erhalten und in  den engsten Schuhen zu be­
nutzen sind, hallen für T h o r n  und Umgegend allein auf Lager :

Herren s t. ^  « o .n ,« . ,  H n tta b rik . « re ite s tr . 452.
v>err 8 .  t - r i i i i c k i» « » »  Hutsabrik, B re ite ftra ß e  R r .  87.

Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäusern Rabatt.
Frankfurt a./O. _____________L vü vrt v.

llk . M 8 l ! i l M k ' 8  D 8 8 8 k l i e l l -  ll . X l l l M l S l t !
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo!bal! lnovvrarlaiv. Müßige
Preise.

F ü r  N k r t i e n l e i d e n  Verletzungen, chronische
Krankheiten, Scbwächeznstände rc. Prosp. franko.

^ Corstts
«euest.Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Kkrsdkhslter 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t u n d -  

CorsetS,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

empfehlen

l,6^'m L  l-ittauer.

Nvi8Sp!aiä8,
8tLudmLlltol

empfiehlt
Larl Uallon-Ikorn,

:A2.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6ll ßsros und 6V äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

H V L lv IR ä O H V S K l,
Podgorz» gegenüber der Klosterkirche

v S r l l i L S r

1 iV r > 8 v l i - i i . lM r » i8 t » I1
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Dr. Sprailger'scher Lkbrnsbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gickt, Reißen, Zahn-, Kops-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung,
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 M a r k . _______________

Schnelldampfer 
Kremen—Nervrzork

f. «aMellit,
B e r l in ,  Jnva lid en s tra ß e  9 3 .

Beste mu> billigste vezugSqucUe M
ümdtsche "^^opHl^gere^llgt u. gewaschene, echt

wir versenden -ollfret, gegen Rächn, (nicht unter
1« Vt»-> gute neue vkttfedern »er vm»d für 
«« P f,.. 8« Psg.. 1 M . « 1 M . 25 P fg .; 
feine primaHalbdaune« I M .  «»Psg.; 
Meiste P-Iarsedern 2 M . u. 2 M . 5« Pg.s 
filbermeiste Bettsedern S M .. L M . 
50 Pfg.. 4 M .. 4 M . 5« Pfg. 5 M . ; 
seruer: echt chinesische «anjdannen «'»' 
MllkrIW«) 2 M . 5« P f , .  u-d z  M . v.r.
»»«II»» pl» ««ftenprege. — »n vetrigen »«>,
«uitefte«, 7» M. r«,. M.borr. — Etwa Nicht, 
gefallendes wird franktat bereitwilligst 
jnrüikgenomme«.

bootzor L L».ttaetvnt twr«.

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anseht. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Jim. im l. 
Stock sowie Gart.. Stall«, u. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerbersir. 267 d.______ vurerykowsüi.

E i n e  B a u p a r z e l l e
m it fertigem Fundament in  bester Lage 
Moc k e r ' s  neben der „Concordia" w ill ich 
billig und unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. Lm tT«. B e r l i n ,
Köpnickerstraße 109 a, I.________________

4 - M «  U«r!
Offerten unter 8 . ISO «locker Westpr. 
erbeten.

llückkeiil« ALtjeckerinKtz
empfiehlt tteinriek kisir.

Alte Kleidungsstücke,
Stiefel, Gamaschen, Uniformen, Porteepees, 
Tressen, Silberstickereien kauft und zahlt 
die höchsten Preise.
Rathhausecke vis-ä-vis dem Kgl. Hauptzollamt.

Eiserner Geldschrank
zu verkaufen bei

H .  Brückenstr

Ralergehilsen uad Anftreicher
f i n d e n  B e s c h ä f t i g u n g  bei

Ll. Malermeister.

Wohnung
4 Zim., Entree, Küche rc. zu 450 Mk. von 
sofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteste. 105. 
Z. erfr. Neust. Markt 145 bei »L. 8 *1 » ,,It» .

1Wohnung: 4 Zim., Küche, Keller u. Boden 
kammer, Bäckerstraße 166 zu vermiethen. 

/Atrobandstr. 61: 2 Wohn., je 4 Z. und 
Zub. vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen. 

Auskunft bei L rlvsert am Stadtbahnhof.

Ein großer Anden
Culmerstraße 305 zu verm. Preu88.
^ in e  freund!. Wohn. 3. Etage f. 525 M .

p. 1. Okt.Baderftr. 59/60 z. v. 8. Diener. 
Gin Laden n. Wohn. z. v.Tuchmacherstr.183^

S U W n  U«rN >5!
ist die erste Etage, bestehend 
auS 6 Zimmern. Küche mit 
Kalt- und Warmwasserleitung. 
sämmtlichem Zubehör vo« 
sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen L Treppen.

e)wei Aamilienwohnungen sind zu ver- 
miethen, kmutk. Gerstenstraße 78.

Eine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.

Die 2. klage, " E, Zubehör ist sofort zu verm. 
rie lke , Coppernikusstraße 171.

Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.

Die 3. Ginge,
bisher von Herrn Zahlmeister Kalm bewohnt, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

J l.  V t n t v r ,  Schillerstraße 412.

Wiener vale-lliloelLei'.
Sonntag den 12. J u l i 1891:

6ro8868 Witär-Doneert
ausgeführt vom Trompeterkorps Ulan.-Rgts.

von Schmidt. (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 

Nach dem Concert: Tauzkränzchen.
H V i i r ü o l f .

Hklieral-Lersliiltinlung
Montag den 20. J u l i abends 8 Uhr

im Schützenhause.
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung pro I I .  Q uarta l 1891.
2. Nachträgliche Genehmigung des Ankaufs 

des Grundstücks Gremboczyn Nr. 66.
3. Anderweite Feststellung des Gewinn­

antheils des Rendanten.
Borschußverein zu Thorn e. G . m. u. H.

Kiltler. tterm. f. 8otnvLr1r. f. Kvndi».

Ich verreise für 14 
Tage. o,. «enkclwc.

W W W

D  KsburtZ-, VeUobungg- u. D  
W VeiMälilungs-Hnreigen M
M  6̂rä6li in Kür268t6r r̂i8t an- M  
W  Aekertî t in äer 
M  6. voindi'ô ZlLi'schrn Luchdrmkrrei. M
^  E

Elisabethstraste 259 262
ist in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. O .

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
_______ Mauerstr. Nr. 395, W. ttoebie.
4 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
4 Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver­
miethen Bachestraße 16 II.

rs te  E t a g e ,  4 Zim., Küche, Wasser- 
— Leitung nebst sonst. Zubehör, vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 6. 8ekella.
E
E lN  T p k lc h k k ^ "  großer Remise in  der

Baderstraße zu vermiethen.
Brückenstraße ZZ/4.

Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

I n  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 
1V3, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wasserl., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für wüst M k. 
zu vermiethen; mit Pferdeställen, 
Futterböden, Waqenremise und 
Burschengclaß für 12Ü0 M k. 
(Telephon im Hause.)

6. piekte, Maurermeister, 
Jakobstr. 318, I.

H Wohnung v. 3 Z.,Entree u. Zub. f. 400M.
K zu verm. Jakobsstr. 2ZO (nickt 230 a.)

errschaftlicke Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorstadt Scbulstraße 124. 1 kilelr.

E in e  Wohnung, drei Stuben und Zub., 
^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. 1^.
iK ine  große Wohnung !. Etage vom 1. 
^  Okt. zu verm. ll. Naii8oli, Gerechtestr. 
1 möbl. Zimmer Gerechtestra^e 129, part^
^ i e  von Herrn .1. 86Üw6riv innegehabte 
^  Parterrewohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei ' 1. Keil.

herrschaftliche Wohnungen Bromb 
^  Vorstadt Sckulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js . ab zu vermiethen.

6c. 8 o p p w r t .
D M "M ö b l. Parterre;, z. v. Tuckmackerstr. 174. 
MHersetzungshalber ist in der 1. Etage eine 
K *  Wohnung von 5 Zimmern m it Zub., 
sowie Pferdestall, Wagenremise rc. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. äsele ^aiebV8ki, 

Bromberger Vorstadt, I. Linie.
ist einAltstädt. M arkt ^04

« v U v r ,
worin ein Bier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei

zk L LL-StzLrML
m it Zubehör, Wasserleitling rc. vermiethet

» w o l , B r ü c k e n s t r  9
Stuben, Küche, Entree 

L i t t  V lnZk^ und Kabinet ist zu verm.
I  «,,««*. Elisabethsirahe.

SlIMMkMohllllIlg "̂straße____________________173 zu vermiethen.
Möklirtes Zimmer Gerstenstrahe 98, ll.
^ » n  dem in der schönsten Lage ThornS 

am Kriegerdenkmal belegenen. aufs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohn-
hause sind nunmehr in der l. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

tU L r .  8 w irc k .

S c h ü t z e n - G n r t e i i
Sonntag den 12. -,-1

Krasses 8tteiek-KonA
von der Kapelle des J n f . -A A " ' 

(4. Pomm.) Nr. 2l- 
Anfang 7 '/, Uhr. Entrec

Könial. M ilitä r-)

Viewris-VE-,

k!tr»-NM-A5
von der Kapelle des In fanterie- ^

von der Marwitz (8. Pomm.) ß 
Anfang 4 Uhr. En r-- "

________ Könial. M llitä^M usikS L L ^

Vieloria-Karle"'
z -M " S o n n t a g  den 12. J u li 1 '

A uf allgemeines Verlang ' ^
D er SoldatensreuK-

Lustspiel in 4 Akten v. G. v.Moser u- ^

« M -  M  o n t ag den"13. J u li 
Gastspiel des Herrn Hermann ,

Der SchwabenstM
Lustspiel in  4 Akten von Franz v. , 

v .  k S 1 t « r ,  T h e a ^ r E ^

Schil̂ kll - Verein A,:
Sonnta« den 12. Jul>

Königs- .
Prämien-Scknel!

Großes voiksthüml'ckes «i

r c h « 1; e n t t -
Früh Morgens: Weckr»!

L L v o v v llc k o v o o l'.

Großer Festzug'nach d. Schütze»^
Nachmittags 3

Oonoor»- ^
von d. Kapelle d. Pomm. Pionier-

Abends: .
v r i l l L l l t t s i i v r v o r l r  u. 

S v lo u v tz iu n e  Sos
Italienische N a c h ts

E in tritt: Erwachsene 20

zreiniillige Kuemehr
Sonntag den 12. d

llri»Wtz8 8ßin»ield
in Schlüsselmöl>!t

bestehend

der Kapelle Äst-
des Jnftr.-Regts. von Borcke uu 
licher Leitung ihres Dirigenten ä,

preiskegeischiL
W W - Preisschießen, ^

K I Ü M 8  I l l  i l l r u i t  ^ ^ '

Fackel-Polonaise
mit d a ra u ffo lg e n d e m ^ ^

M  ' T u n  Z» ,g.
Da mp s e r v e r b ' Nd '

Anfang 4  Nhr. E"tre-
Der V o rs ta n d e s

klltstädtis ck,er
ist die 2. Etage pr 1. O kto^r p 
Näheres bei ^

E r t r a - B e i l a A , r K
Der Grsammt-Auflage vor "

mer ist « inr Extrabeilage S ^
von der Vorzüglichket der o , I , , ljö t  ! ,

.... ^ .^ rragendes n ' ^  sp. ^
Hausmittel. Zu hab'" "fM. > 
grüßen L 50 Pf.. 1 ^^-braU-bs""A»>lf, 
3 Mk, Prospekte m.t «  br° ^  ,
und vielen Attesten b-, >ed" ßo> 
Versandt durch V. j»

M U M M -

iül!

iüt

Hie 

' >  

>«»ll!

7Sx-
'Alis,

Ni-

jhke

r<

Druck mitz Hrrtag vo» L. Dombrowskt m ktzor».


